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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 89, 


Sonnabend den g. April 1693. 


XI. Jahrg. 


Wie weit iſt der Antiſemitismus berechtigt? 

Es giebt wenige Fragen, welche die Geiſter ſo ſcharf 
ſcheiden wie die Frage nach der Berechtigung des Antiſemitismus. 
Während die einen die antiſemitiſche Bewegung nur als eine 
Ausgeburt der Hölle, zum mindeſten aber als eine Schmach des 
Jahrhunderts anzuſehen vermögen, rühmen die anderen, daß ſie 
die ſtärkſte, geſundeſte und nachhaltigſte Volksbewegung ſei, welche 


Recht? Unbedingt keine dieſer beiden extremen Anſchauungen. 
Die Wahrheit liegt in der Mitte 

Jede ſtarke Volksbewegung geht von einem Nothſtand aus 
und ſucht denſelben zu beſeitigen. Welches iſt der Nothſtand, der 
die antiſemitiſche Volksbewegung erzeugt hat? Die unleugbare 
Thatſache, daß der Einfluß des Judenthums in keinem Verhältniß 
fteht zu der Zahl, der Arbeitsleiſtung und der fittlihen Tüchtig⸗ 
keit ſeiner Vertreter. Die Juden bilden nur einen kleinen Theil 
unſerer Bevölkerung, ſie find faſt ausſchließlich Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibende, ihre Durchſchnittsmoral iſt der Standpunkt des 
Nützlichen, des Geſchäfts. Aber dieſer kleine Bruchtheil hat zwei 
Großmächte unſerer Zeit in ſeinen Dienſt genommen: Das Ka⸗ 
pital und die Preſſe. 

Gegen den Einfluß des Judenthums würde ſich kein Wider⸗ 
ſpruch erheben, wenn derſelbe ein ſegensreicher genannt werden 
könnte. Das Gegentheil iſt der Fall. Das juüdiſche Kapital hat 
an der Stärkung und Erhaltung der wirthſchaftlichen Kraft un⸗ 
leres Volkes kein Intereſſe. Nach der Kriegserklärung im Jahre 
1870 war in keinem jübifchen Bankhaus Berlins ein preußi- 
ches Staatspapier zu verkaufen. Was die von Juden geleitete 
Preſſe in der Zerſtörung von Autorität und Pietät in der Ver⸗ 
höhnung von allem, was bewußt chriſtlich iſt, geleiſtet hat, iſt 
bekannt. Im Jahre 1880 ſchrieb der „Börſenkourier“ in 
ſeiner Weihnachtsbetrachtung: daß die Ochſen und Eſel bei der 
Geburt Chriſti betheiligt geweſen ſeien, und als die erſte preußi⸗ 
ſche Generalſynode, die höchſte Vertretung der größten evangeli⸗ 
ſchen Kirche der Welt, im Herrenhaus getagt hatte, wurde in 


der jüdischen Preſſe der Vorſchlag gemacht: Das Herrenhaus zu 


esinfiziren. 

Daß ſich gegen ſolch' vaterlandsloſen Sinn und gegen 
ſolche Frechheit und Zügelloſigkeit eine Gegenſtrömung im deutſchen 
Volke erhob, iſt als ein Zeichen der Geſundheit unſeres Volks⸗ 
lebens zu betrachten. Soweit der Antiſemitismus fi) gegen den 
maßloſen und unberechtigten Einfluß des Judenthums wendet, 
iſt er berechtigt. 

Es liegt uns ferne zu behaupten, daß wir überall die Art 
und Weiſe billigen wollten, in welcher die Antiſemiten vielfach 
vorgegangen find. Soweit der Antiſemitismus auf Radau und 
Hetzerei ausgeht, iſt er unberechtigt. Aber jeder ſtarke Strom 
muß ſich erſt ſein Bett graben und ſchäumt über, wenn die 
wilden Waſſer von den Bergen herabkommen. So hat auch die 
antiſemitiſche Bewegung gefehlt, indem ſie der Leidenſchaft und 
dem Zorn, wie es dem ehrlichen Deutſchen eigenthümlich iſt, all- 
zuſehr nachgab. 

Noch iſt die Flut, wie es ſcheint, im Wachſen und ſie wird 
weiter gehen, bis die leitenden Kreiſe unſeres Volkes verſtehen, 
was die wilden Waſſer der antiſemitiſchen Bewegung künden: 


Viel zu brav. 
Bon Emil Roland. 
(Schluß.) 
Bin kam d 
uf det Reitbahn im Park knirſchten die Hufe des ſchlan⸗ 
55 Pferdes. Er hatte es halb gebändigt; ſeine eiſerne, wild⸗ 
rotiſche Kraft zwang dem Thier den mächtigen Einfluß jener 
and auf, die ſo gewaltſam einzugreifen vermochte in jedwedes 
Ding, das ihr gefiel, 

Gregoire ſtand neben Lydia am Wegrand. 

Plötzlich bäumt ſich das Pferd hochauf. Diaz will es ge⸗ 
waltſam zurückreißen; er braucht jähzornig die Sporen. Das 
wilde Thier jagt in haſtigen Sprüngen um den Raſen — die 
Gefahr iſt da. 

Lydia ſagt kein Wort, aber fieht Gregoire flehend an, die 
Br auf der Bruſt gefaltet, mit einem langen, graufamen 


(Nachdruck verboten.) 


Sein Auge haftet noch immer auf ihr, als wollte es fra⸗ 
gen: Und was fol aus Deinem Glück werden, wenn ich bafür 
geſtorben bin? 


Jetzt kommt Roß und Reiter näher — ein Sprung — 


das feinem Ende fich zuneigende 19. Jahrhundert kennt. Wer hat 


1 

daß es nämlich gilt, den jüdiſchen Einfluß einzudämmen, ſei es 

auf dem Wege der Geſetzgebung oder der Verwaltung, damit 
unſer Volk frei vom jüdiſchen Mammonsgeiſt ſein eigenes Leben 

führen könne. 


wegung, daß ſie die Judenfrage zur öffentlichen Beſprechung 
geſtellt hat, dafür ſorgt, daß dieſelbe nicht todtgeſchwiegen wird 


finden. 


aufdeckt und an feiner Beſeitigung arbeitet, unberechtigt iſt fie, 
ſoweit fie Mittel braucht, welche mit dem Geiſt des Evangeliums 
in Widerſpruch ſtehen. 

Es iſt zu hoffen, daß der Antiſemitismus ſeine Kinder⸗ 
ſchuhe bald ausgetreten haben wird, und — ſet es als neue 
Partei, ſei es als neue Geiſtesſtrömung fortbeſtehend, — dazu 
helfe: daß deutſche Kultur und chriſtlicher Kultus ihre innere 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Haßbach an der 
Univerfität Königsberg beantwortet in einem Zeitungsartikel die 
Frage, ob das deutſche Volk bei Annahme der Militärvor⸗ 
lage die daraus entſtehende Steuerlaſt tragen könne, etwa in 
folgender beachtenswerther Weiſe: das deutſche Volk muß die 
Laſten tragen, da es ſich um ſeine Exiſtenz handelt. Sie nicht 
auf ſich nehmen wollen, wäre ebenſo thöricht wie das Betragen 
eines Mannes, der die Prämien der Feuer » Verfiherung nicht 
tragen wollte. Nehmen wir an, die Koſten der Heeresverwaltung 
nach der Annahme der Vorlage vermehrten ſich um 2 Mark für 
den Kopf der Bevölkerung für ein Jahr, jo betrüge dieſer Druck 
im ganzen — und das iſt hoch gerechnet — 100 Millionen, in 
der Woche für den Kopf der Bevölkerung 4 Pfennige. Das 
deutſche Volk hat etwa 15 Milliarden Einkommen, 100 Millionen 
machten dann etwa / Prozent feines Einkommens aus. Das 
Volk bezahlt etwa 1500 Millionen Staats: und Kommunalſteuern, 
100 Millionen wären dann etwa 6?/, Prozent Zuſchlag zu den 
vorhandenen Steuern. Der Deutſche zahlt ja übrigens auch 
weniger Steuern als z. B. der Franzoſe und der Engländer. 

Zu der offiziöſen Mittheilung, daß der Reichstagsabg. 
Gröber den Bericht über die Verhandlungen 
der Militärkommiſſion bereits bald nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzungen des Reichtages werde vorlegen können, er⸗ 
klärt die „Germania“, fie könne auf Grund zuverläſſiger 
Informationen mittheilen, daß der Bericht keinesfalls vor Ende 
April in der Kommiſſion zur Verleſung und Feſtſtellung ge⸗ 
langen werde. „Somit dürfte der Beginn der Berathungen im 
Plenum nicht vor Anfang Mai zu erwarten ſein und demgemäß 
eine Entſcheidung über das Schickſal der Vorlage kaum vor 
Mitte Mai. Im Falle einer Auflöſung des Reichstags würden 
alſo die Neuwahlen etwa Mitte Juni ſtattfinden.“ 

Der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zufolge beabfihtigt die nat lib. 
Partei des Abgeordnetenhauſes, ihre in der zweiten Leſung 
des Wahlgeſetzes abgelehnten Anträge bei der zweiten am 

| 
| 
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rück. „Beſtie!“ knirſcht er; ein Schuß fällt, und Vanité, das 
Entzücken aller Sportsmen der Hauptſtadt, bricht lautlos zu⸗ 
ſammen. a 
Der Braſilianer hat Gregoires Leben gerächt auf ſeine Art. 
Drei Wochen nachher läßt er fih von ſeiner Frau ſcheiden.“ 
Ihre Stimme ſank. 
„Die Geſchichte iſt zu Ende“, ſagte ſie leiſe und zog Gre⸗ 
goires Bild vom Tiſch herunter auf ihren Schooß. 
„Armer Gregoire!“ ſagte ich. N 
„Warum nicht lieber: arme Lydia? Todte find glücklich.“ 
Wieder ſah fie auf fein Bild. „Viel zu brav“ fuhr fie 
fort; „man hätte es ihm auf den Grabſtein meißeln ſollen! es 
war die Quinteſſenz ſeines Lebens, die Klippe, an der ſein Glück 
geſcheitert if. Viel zu brav für die Welt und doch ein Menſch 
— das iſt Verhängniß!“ Sie ſtand haſtig auf und ging mit 
ſchnellen Schritten durch das Zimmer. Ihre Augen brannten. 
Unruhig flogen die Wimpern auf und ab, und während ich ſie 
bewundernd anſah, wie fie in ihrer ſtrengen Schönheit, groß 
und geſchmeidig, an mir vorüberglitt, war es mir, als ſei eine 
der klaſfiſch ernſten Frauen Feuerbachs plötzlich von ihrer Lein⸗ 
wand herabgeſtiegen, als wandle ſie nun, von lebendigem Hauche 
beſeelt, antik und doch wirklich an mir vorbei und ſähe mich an 


ſchreibt, ganz entzückt über die Mittheilung: 
| Es ift das unbeſtreitbare Verdienſt der antiſemitiſchen Be⸗ 


Dienſtag ſtattfindenden Abſtimmung zu wiederholen. Die Anträge 
beziehen ſich auf die Anrechnung der Einkommenſteuer über 2000 
Mark und auf die Drittelung der Urwahlbezirke. Die „Poſt“ 
„Wir begrüßen 
dieſen Antrag mit um ſo größerer Genugthuung, als er dem 
Präfidenten des Staatsminiſteriums Gelegenheit bieten wird, mit 


Energie gegen die ſkandalöſen Beſchlüſſe der dritten Leſung und 


und verſucht, die Mittel und Wege zur Löſung derſelben zu 
Berechtigt iſt dieſelbe, ſoweit ſie den vorhandenen Nothſtand 


für die Regierungsvorlage einzutreten. Hierdurch allein können 
die Gerichte überzeugend widerlegt werden, daß ein einfluß⸗ 
reiches Mitglied der Staatsregierung beim Abſchluß des be⸗ 
kannten Kompromiſſes zwiſchen Centrum und Konſervativen mit 
thätig geweſen ſei. Jedenfalls wird es ſich empfehlen, bei der 
Abſtimmung über das ganze Geſetz, wie es ſich nach den Vor⸗ 
abſtimmungen geſtaltet hat, Namensaufruf zu beantragen. Das 
Land hat ein Recht darauf, vor den nächſten Wahlen über die 
Stellung jedes Abgeordneten in dieſer politiſch höchſt bezeichnenden 
Frage unterrichtet zu ſein.“ 

Selbſt ernſthafte Politiker find heuer auf manchen April⸗ 
witz hineingefallen, der noch über das Frankfurter „Noxin“ 
geht. So macht jetzt durch die Blätter ein angebliches Inter⸗ 
view mit Ahlwardt, das zuerſt die „Voſſ. Zeitung“ ber 
Wiener „Deut. Ztg.“ entnahm, die Runde, und da 3 — es 
dann ſämmtliche liberalen Provinzialblätter mit Behagen nach⸗ 
gedruckt, ohne den kapitalen Blödfinn zu merken. Man höre 
zunächſt den Bericht über die Sprache Ahlwardts: „Oft ſtockt 
er und kann ein Wort nicht finden, und die Angſt und Mühe 
blaſen ihn dann auf, daß alle Adern ſchwellen und er krebsroth 
wird und gleich zu platzen ſcheint; endlich kommt das Geſuchte, 
rutſcht erſt träge von den naſſen und glitſchigen Lippen, wird 
mechaniſch zwei, dreimal trübe wiederholt, während bie verglaften 
Augen ſtieren, und plötzlich, wenn ihm am Ende erſt doch un⸗ 
gefähr ſein Sinn erwacht, grell und gierig geſchrieen.“ Das 
ſchlug durch, das war wirkſam! Man höre weiter, was Ahl⸗ 
wardt erzählt haben fol: „Niemand iſt radikal genug — man 
muß noch viel, viel radikaler ſein ich bin radikal, ich bin 
viel radikaler, ich bin der Radikalſte, und darum folgen mir die 
Nationen Europas, alle werden mir folgen, alle, alle müſſen fi 
verbünden, ganz Europa, gegen die Juden, gegen die Juden — 
ich habe kein Erbarmen mehr, ſie haben mit mir auch kein Er⸗ 
barmen gehabt, kein Erbarmen! Sie find auch ſkru — ſkrupul 
— ſkrupulös .. ſie find auch nicht ſkrupel .. frupul . . ; 
skrupellos ..“ „Ja .. ich bin ſtark! Ich bin fürchterlich 
ſtark! Ich bin jetzt der Stärkſte! Ich kann alle verderben! 
Niemand ahnt, wie ſtark ich bin! Ich bin der ſtärkſte Mann in 
Europa. Ich werde das Judenthum zerſchmettern ... einfach 
zerſchmettern!“ 

Anknüpfend an die dem freifinnigen Abgeordneten Dr. 
Barth von dem Interviewer Behr in den Mund gelegten 
für die Sozialdemokratie ſo ſchmeichelhaften Worte ſchreibt der 
„Vorwärts“: „Gewiß, eine bürgerliche Demokratie, welche 
dieſen Namen verdient, iſt eine Kampfgenoffin, mit welcher die 
Arbeiterſchaft gemeinſam marſchiren kann, um den feudalen 
Gegner, um den Abſolutismus zu vernichten, um ein gutes 
Stück auch ſozialer Politik zu treiben. Heute, da die Militär⸗ 
vorlage das deutſche Volk bis in ſeine tiefſten Tiefen bewegt, 


los!“ rief ſie — „er taumelt — er ſtürzt zu Boden — ach! 
das rothe Blut!“ Sie ſchlug die Hände vor ihr Geficht. Jetzt 
wu ßte ich, daß ich eine Kranke vor mir hatte und welcher Art 
die Krankheit war. - 

In dieſem Augenblick traten Menſchen ein. Ihre lauten 
Worte mochten weit genug das ſtille Schloß durchhallt haben. 
Jemand trug ein Licht in der Hand. Sein Schein fiel hell auf 
die blaſſe Frau, die bewußtlos in den Seſſel geſunken war. 

„Was iſt geſchehen?“ rief die alte Landingshofen; ach! 
dacht ich's doch — fie!” Sie klingelte heftig; dann beugte fie 
ſich tief über die Ohnmächtige, ſtrich ihr über die Stirn, rieb 
ihre Hände und ſah mit zärtlichem Erbarmen, das auf dieſem 
ſtarren, unzugänglichen Geſicht fremd genug erſchien, auf die 
arme Kranke. 8 

Beowulf ſtand neben ihr, den Leuchter in der Hand. Armer 
Beowulf! Das Romankapitel fiel anders aus, als er gehofft! 
Wie eine Todte lag ſie da, mehr noch als vorher einer kalten 
Marmorbüſte gleichend, ſchön, aber unheimlich mit geſchloſſenen 
Augen und bleich gewordenen Lippen. Neben ihr neigte ſich 
roth und üppig der Herbſtaſternſtrauß im ſchwankenden Kerzen⸗ 
licht aus der japaniſchen Vaſe. Der letzte Tagesſchein brach 
durch das hohe Fenſter, und halb in ſeinem fahlen Glanz, halb 


6. Gregoire fällt dem Thier in die Zügel. Der Braſilianer klam⸗ ö mit den unheimlich wilden Augen einer Medea, mit dem ſchmerz⸗ | von dem röthlihen Lichtſchimmer, überhaupt, lag auf dem Tep⸗ 
Pr. Mert ſich feſt an die Mähne — mit einem letzten, wilden Bere lichen Sehnſuchtsblick Iphigeniens. pich zu ihren Füßen das Bild Gregoires. 

ſuch bäumt ſich das Pferd noch einmal plötzlich auf und ſchleu⸗ Draußen war es allmählich dunkler geworden, noch nicht Auf ihr Befragen erzählte ich den Hergang. „Die Arme 
nd ert den, der es hemmen will, in ſtarkem Schwung gegen die Abend, aber Dämmerung. iſt irrfinnig —“ ſagte fie nach kurzem Zögern. 
. ohe Gartenmauer — eine Sekunde und Gregoire liegt mit ge: | Sie ſtieß das Fenſter auf und lehnte ſich an die Brüſtung. Wir empfahlen uns ſchweigend. 
, btoch enem Genick zu Lydias Füßen. Unten ſtand der Reitknecht bei Beowulfs Pferden und man hörte Auf der Treppe, an derſelben Stelle, wo die räthſelvolle 
7. Sie ſteht wie erſtarrt da, von tödtlichem Grauen erfaßt. von dort den Hufſchlag auf dem Steinpflaſter. Geſtalt im dunklen Schleier zuerſt an Beowulf vorübergegangen 
Die bewegungsloſe Geſtalt ruht ſtumm und todt vor ihr auf „Horch!“ rief fie plötzlich, während ein Schauder fie ergriff. | war, blieb er ſtehen und ergriff meinen Arm. 
7 dem blumigen Raſen, das Haupt zur Seite geneigt — traurig — „Das Pferd wartet ſchon — es beißt in die Zügel — ſiehſt Du, „Jetzt weiß ich wieder, wer ſie war!“ ſagte er; „wie ich 
. chmerzlich. Zu früh geſtorben! und geſtorben, als er am nöthig⸗ wie es ſich aufbäumt! Hilf, Gregolre, hilf!“ es nur vergeſſen konnte!“ und als ich ſchwieg, flüfterte er den 
7. en war! Unheimlich tönten die lauten Worte durch das ſtille Ge- | Namen, den ich wohl erwartet, aber dennoch gefürchtet hatte — 
er Der Reiter hat fein Pferd indeß gezügelt. Er ruft den mach. „Madame Diaz —“ 

Jockey, der die erſchöpfte Vanits am Zaum faßt. Er verſchwin⸗ Ich war aufgeſprungen und ſtand neben ihr. Sie bog fich 


det. Dann kehrt er mit einem dunklen etwas in der Hand zu⸗ 


weit über die Brüftung, als wolle fie hinabſtürzen. „Laß mich 
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heute, da die Neuwahlen unvermeidlich ſcheinen, hätte das libe⸗ 
rale Bürgerthum die beſte Gelegenheit, Farbe zu bekennen“. — 
Die demokratiſche „Volksztg.“ beeilt ſich, darauf zu erwidern: 
„Wir halten dieſe Ausführungen des „Vorwärts“ für ungemein 
werthvoll. Seit langen Jahren zum erſtenmale lieſt man in 
einem ſozialdemokratiſchen Organe einen Satz, in dem davon 
Abſtand genommen wird, alle nicht⸗ſozialdemokratiſchen Parteien 
als „eine einzige reaktionäre Maſſe“ zu bezeichnen, die von der 
Sozialdemokratie auf Leben und Tod als Todtfeindin zu be⸗ 
kämpfen ſei, wenn auch ſelbſtredend die Möglichkeit eines ſtrecken⸗ 
weiſen Zuſammenmarſchirens nur gegenüber einer wirklichen 
bürgerlichen Demokratie zugeſtanden wird. Wir konſtatiren dieſen 
Fortſchritt in der Erkenntniß der Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
haltens des demokratiſchen „Bürgers“ mit dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen „Arbeiter“ gegenüber dem gemeinſamen feudalen Gegner, 
dem Junkerthum, mit großer Genugthuung, und würden uns 
freuen, wenn die Konſequenzen bei der durch die Auflöſung des 
Reichstages bedingten Neuwahl nicht ausbleiben“. — Die ver⸗ 


wandten Seelen haben ſich gefunden! 


Die in einzelnen Blättern aufgetauchte Meldung, als ſei in 
Sachen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages 
bereits die ruſſiſche Antwort auf die deutſchen Vorſchläge ein⸗ 
Damit fällt von ſelbſt die andere Meldung, 
daß zur Zeit über einzelne „Differenzpunkte“ in Berlin ver⸗ 
handelt werde, ebenfalls als unbegründet weg. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, der mit den deutſchen 
Vorſchlägen nach Petersburg gereiſt war, iſt aber nunmehr 
wieder in Berlin eingetroffen, und ſomit könnte jetzt vielleicht 


getroffen, iſt irrig. 


eine ſchnellere Entwickelung der Angelegenheit Platz greifen. 


Die geſtern in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer und im Senat verleſene miniſterielle Erklärung be⸗ 
nicht die Schwierigkeiten der 
allgemeinen Lage, aber fie könne mit Befriedigung die voll: 
kommene Ruhe im Lande und deſſen beſtändiges Vertrauen zu 


ſagt, die Regierung verkenne 


der Republik konſtatiren. 


Großbritannien ſteht unter dem Zeichen der Homerule. 
Die Gegner Gladſtones, des „großen alten Mannes“, und ſeines 
Homerule⸗Entwurfs haben in Irland eine ganz gewaltige Be⸗ 
wegung entfacht und in den proteſtantiſchen Bezirken der grünen 
Inſel fieht es eher nach Krieg aus als nach etwas anderem. So 
heftig gährt dort der Unwille gegen Gladſtones Pläne, und Mit⸗ 
glieder der höchſten Ariſtokratie betheiligen ſich an den Volks⸗ 


kundgebungen. 


Mit den Siegen der Holländer auf Sumatra gegen 
die Atſchineſen ſcheint es ſich ähnlich zu verhalten wie mit 
den Siegen der Franzoſen in Dahomey. Die Holländer behaup⸗ 
ten, glänzend geſiegt zu haben; dagegen geht der „Times“ ein 
wonach bei dem letzten Zuſammenſtoß der 
Holländer mit den Atſchineſen am Tamtangfluſſe in Oſtſumatra 
40 Holländer getödtet ſein ſollen und den holländiſchen Truppen 
Allerdings muß man bei 
dieſer Meldung berüdfichtigen, daß fie aus engliſchen Quellen 
ſtammt und die Engländer über ihre Kolonialtivalen ſtets das 


Telegramm zu, 
jegliche Verbindung abgeſchnitten ſei. 


übelfte verbreiten. 


In den letzten Monaten find von untergeordneten Polizei⸗ 
organen der Republik Braſilten wiederholt und in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen dieſes weiten Reiches Ausſchreitun⸗ 
gen gegen deutſche Reichsangehörige begangen 
Nach den eingegangenen Nachrichten ſcheint — nament⸗ 
lich in den unteren Kreiſen der brafilianiſchen Behörden — eine 
gewiſſe Verſtimmung über das Anwachſen des deutſchen Elementes 
in Brafilien zu beſtehen, eine Verſtimmung, die ſich bedauer⸗ 


worden. 


licher Weiſe in Ausſchreitungen jener behördlichen Organe gegen 
deutſche Reichsangehörige Luft gemacht hat. Von einigen deutſchen 
Zeitungen werden dieſe brafilianiſchen Vorkommniſſe ſehr gerechter⸗ 


maßen ſehr ernſt behandelt, jedoch auch mit der verſteckten Unter⸗ 


ſtellung beſprochen, als ob unſere deutſche Reichsregierung ſich 
der deutſchen Intereſſen in Brafilien nicht kräftig genug annähme. 
Wir können dem gegenüber aus beſter Quelle verſichern, daß 
ſofort nach Eintreffen der betrübenden Nachrichten aus Brafilten, 
der deutſche diplomatiſche Vertreter in Rio auf telegraphiſchem 
Wege angewieſen worden iſt, den Sachverhalt zu unterſuchen 
und bei etwaiger Verletzung der Intereſſon deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger ſeitens brafilianifcher Beamten die Beſtrafung der 
Schuldigen mit allem Nachdruck zu verlangen und ebenſo Ent⸗ 
ſchädigung für die benachtheiligten Deutſchen zu fordern. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1893. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen geſtern einen 
gemeinſchaftlichen Spazierritt in den Thiergarten. Abends ſahen 
die Majeſtäten den Erbgroßherzog von Baden als Gaſt bei ſich. 
Heute nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen. — Für 
die Feſtlichkeiten während des Aufenthaltes der Majeſtäten in 
Neapel iſt nunmehr auch das Programm feſtgeſtellt. Die An: 
kunft dort erfolgt am 27. ds. nachmittags 1 Uhr. Am Abend 
findet eine große Serenade ſtatt, für den 28. iſt eine Fahrt auf 
dem Meere in Ausfiht genommen, abends Galaoper im Theater 
San Carlo. Am 29. findet ein Beſuch von Pompeji ſtatt, 
abends Ball im Kafino Unione. Am 30. fol dann die Abreiſe 
auf dem Landwege erfolgen. 

— Wie der römiſche Korreſpondent der „Germania“ meldet, 


ſcheint es nunmehr feſtgeſtellt, daß der Kaiſer mit der Kaiſerin 


am zweiten Tage nach ſeiner Ankunft nach dem Vatikan fahren 
wird, und zwar unter Beibehaltung derſelben Etiquette wie im 
Jahre 1888. 

— Die feſtlichen Veranſtaltungen, die bei der Anweſenheit 
des Kaiſers in den Reichslanden ausgeführt werden ſollen, wur⸗ 
den bei der jüngſten Anweſenheit des Statthalters der Reichs⸗ 
lande in Berlin in ihren Grundzügen feſtgeſtellt. Danach ſoll 
bei den diesjährigen Katſermanövern ein beſonderer Glanz ent⸗ 
faltet werden, und die Einladungen an die europätſchen Fürſten 
find in ſehr umfangreicher Weiſe erfolgt. Außer dem Kaiſer 
werden die meiſten Bundesfürſten erſcheinen, das Gefolge ſoll 
ſehr zahlreich werden, es werden je ein beſonderer Vertreter des 
Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Italien erwartet. 
Die Kaiſerparade über das 8. Armeekorps findet bei Euren 
(Trier) ſtatt. Die große Parade über das 16. Korps und die 
kombinirten Brigaden wird in der Nähe von Metz abgehalten 
werden. An der Parade ſoll auch die 10. bayriſche Infanterie⸗ 
Brigade theilnehmen, die für die Zeit der großen Manöver die 


Beſatzung von Metz bilden wird. Neben den großen militäri⸗ 


ſchen Feſtlichkeiten find glänzende Veranſtaltungen der Städte 


ihm die Korken zu beſorgen. 


mann hatte die Beſte 


BE 


kehr von Rom ftets auf Beſichtigungsreiſen. 
Angelegenheiten Dr. Boſſe iſt von Berlin abgereiſt. 


Italien. 


ben. 


Entſchlafene war ein großer Wohlthäter der Armen. 


— Wie das „Münchener Militärbl.“ mittheilt, nimmt die 
5. bayr. Diviſ. am Kaiſermanöver theil; außerdem finden für 


die beiden bayer. Armeekorps beſondere Manöver ſtatt. 


— Die landeskirchliche Verſammlung der Freunde der po⸗ 
fitiven Union hat heute die Drucklegung des Vortrages des 
Profeſſors Cremer- Greifswald zu Gunſten des Apoſtolikums 
und die Gratisvertheilung unter die theologiſchen Studenten be⸗ 


ſchloſſen. i 


— Die Börſen⸗Unterſuchungskommiſſion tritt aufs neue am 
10. April zuſammen, um auf Grund der voraufgegangenen Ver⸗ 
ihren Bericht nebſt Vorſchlägen an den Reichs⸗ 
Bisher hat die Kommiſſion in 72 Sitzun⸗ 
gen 140 Sachverſtändige gehört. Zur endgiltigen Abfaſſung ihrer 
Anträge ſoll die Kommiſſion erſt im Herbſt dieſes Jahres ge⸗ 
langen können, ſo daß auf dieſe Weiſe die parlamentariſche 
Erörterung der Frage vor Ende des Jahres kaum erfolgen 


nehmungen 
kanzler feſtzuſtellen. 


könnte. 


werden. 


— Dem Redakteur Fusangel iſt ſeine Stellung an der 
Derſelbe ſoll beabfichtigen, 


„Weſtfäliſchen Volksztg.“ gekündigt. 
ein Konkurrenzblatt zu gründen. 


— In dem Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow wird für eventuelle 
Reichstagswahlen der Führer der unabhängigen Sozialiſten, 
Es iſt dies der erſte 


Werner, als Kandidat aufgeſtellt werden. 
Reichstagskandidat der unabhängigen Sozialiſten. 


— Rechtsanwalt Hertwig, der Vertheidiger Ahlwardts in 
deſſen bekanntem Prozeß, hatte fich am Donnerſtag vor der 
Anwaltskammer wegen ſeines Verhaltens bei der Vertheidigung 


zu verantworten. Er wurde zu einem Verweiſe verurtheilt. 


— Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts 1 verur⸗ 


theilte den Redakteur Balla wegen Beleidigung der Mitglieder 


des Landgerichts Cleve gelegentlich einer Beſprechung des Buſch⸗ 


hoffprozeſſes in der hieſigen Zeitung „Das Volk“ zu 3 Monaten 
Gefängniß. 

Breslau, 6. April. Der Realſchul⸗ Direktor a. D. Dr. 
Kletke, der vor acht Tagen ſein ſechszigjähriges Doktorjubiläum 
beging, iſt geſtorben. 

Forſt i. Lauſitz, 6. April. Wie das „Forſter Tageblatt“ 
meldet, iſt Graf v. Brühl, Standesherr zu Forſt und Pförten, 
Mitglied des Herrenhauſes, geſtern Abend geſtorben. 


München, 5. April. Der erſte deutſche Hiſtortkertag wurde 
heute Vormittag durch den Lokalpräſes Stieve eröffnet. Der 


Kongreß zählt 101 Theilnehmer. Zum Vorfitzenden wurden 
Huber⸗Wien und Heigel⸗München gewählt, die Profeſſoren Kauf⸗ 
mann⸗Breslau und Dowe referirten über den Antheil in der 
Geſtaltung des Geſchichts⸗Unterrichts als Vorbereitung zur Theil- 
nahme des gegenwärtigen öffentlichen Lebens. 

München, 6. April. Der deutſche Hiſtorikertag erörterte 
heute die Einrichtung hiſtoriſcher Seminare. Ein Beſchluß wurde 
nicht gefaßt. 


Ausland. i 

Nom, 6. April. In unterrichteten Kreiſen verlautet, der 
Papſt werde die goldene Tugendroſe der Prinzeſſin Marie von 
Parma, der Braut des Prinzen Ferdinand von Bulgarien ver⸗ 
leihen, um einen Beweis ſeines Intereſſes an dem Geſchicke 
dieſes Fürſtenthums zu geben. 

Nom, 6. April. Die Einnahmen des Staatsſchatzes in den 
erſten Monaten des Finanzjahres 1892/93 überſtiegen diejenigen 
der gleichen Periode im Jahre 1891/92 um 22 ¼ Millionen. 

Paris, 6. April. Bet einer geſtern ſtattgefundenen Schlä⸗ 
gerei in St. Denis find drei Arbeiter getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. — Die 
Arbeiter im Bergwerke von Val de Fer haben den Ausftand 
erklärt, dieſelben verlangen die Entfernung der italieniſchen 
Arbeiter. 

Madrid, 6. April. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Moret iſt zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden und 
wird auch das Miniſterium des Innern bis zur Abſtimmung 
über das Budget interimiſtiſch behalten. Die Botſchaft der 
Königin⸗Regentin iſt von der öffentlichen Meinung gut aufge⸗ 
nommen worden. Man erblickt in der Botſchaft den feſten Willen 
der Regierung, die Pläne Gamazos durchzuführen. a 

London, 6. April. Das Minifterium des Innern benach⸗ 
richtigte die Sanitätsbehörden der engliſchen Häfen, daß nach dem 
Berichte des engliſchen Konſuls in Breſt ſeit dem 22. März in 
Lorient 51 Choleratodesfälle feſtgeſtellt ſeien. 

Petersburg, 5. April. Nach einer Meldung aus Odeſſa ver⸗ 
zichtete Fürſt Gagarin auf die Leitung der nach ihm benannten 
Pontus⸗Donau⸗Dampfſchiffs⸗Rhederei. 

Sofia, 6. April. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt heute 
Vormittag mit großem Gefolge nach Wien abgereiſt. 


Trovinzialnachrichten. 

Culm, 5. April. (Brand). Heute Nacht gegen 2 Uhr brannte das 
Haus des Schuhmachermeiſters S. Wedel nieder. Schon am Abend vor⸗ 
her hatte man das Feuer im Entſtehen bemerkt, jedenfalls aber nicht 
genügend gelöſcht, ſo daß es des Nachts wieder zum Ausbruch kam. Das 
er it zum größten Theile mit verbrannt. Herr W. iſt nur gering 
verſichert. 

Graudenz, 5. April. (Eine luſtige Geſchichte) hat ſich hier zuge⸗ 
tragen. Ein Beſitzer gebrauchte 1000 Korken und bat den altgedienten 

ausfnecht eines Kaufmanns, mit dem er in Geſchäftsverbindung ſteht, 
Bald darauf erhält er fünf mächtige Säcke, 
und als er ſie öffnet, findet er darin zu ſeinem Erſtaunen — tauſend 
Paar ſogenannte sa d. i. Holzpanteffeln. Der biedere Haus⸗ 


geplant, die der Kaiſer beſuchen wird. Der Kommandeur des 
8. Armeekorps, Freiherr von Los, befindet ſich ſeit ſeiner Rück⸗ 


— Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


— Der nahezu hergeſtellte Feldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal reiſt Ende dieſes Monats mit längerem Urlaub nach 


— Aus Wiesbaden wird gemeldet: Frhr. Julius v. Knoop, 
bei welchem Kaiſer Wilhelm I., wenn er in Wiesbaden zur Kur 
weilte, oft als Gaſt war, iſt am Donnerſtag Vormittag geſtor⸗ 
Baron Knoop war vielfacher Millionär; er feierte vor 4 
Jahren ſein 50 jähriges Jubiläum als Theilhaber der Weltfirma 
de Jerſey in Mancheſter, welche große Baumwollenfabriken in 
Liverpool, Calcutta und vielen anderen Orten beſitzt. Der nun 


In dem am 1. Juli in Kraft tretenden neuen amt: 
lichen Waarenverzeichniſſe ſoll der Petroleum⸗Faßzoll aufgehoben 


ung bei einem Pantoffelfabrikanten gemacht, an 
Flaſchenkorken, die gemeint waren, hatte er nicht gedacht. 


— 


Brieſen, 4. April. (Prieſterjubiläum). Heute feierte der Dekan und 


Prälat Polomski fein 2bjähriges Jubiläum als Seelſorger der hieſigen 
katholiſchen Gemeinde. 
hat, dafür ſprechen die zahlreich erſchienenen Gratulanten. Magiſtrat 
und Stadtverordnete hatten eine Deputation entſendet, ebenſo der Hand⸗ 
werkerverein. Die Geiſtlichen des Dekanats waren ſämmtlich erſchienen. 
Die Gemeinde überreichte durch ein Komitee ein koftbares Meßgewand, 
on der Jubilar noch an demſelben Tage bei Abhaltung einer Meſſe 
anlegte. 

Strasburg, 4. April. (Die Anſiedelungskommiſſion) beabſichtigt in 
Griewenhof, das an der Strasburg⸗Graudenzer Chauſſee liegt, eine 
evangeliſche Kirche zu bauen, wohl in der Erwartung, daß fie ein Nach⸗ 
bargut fpäter auch erwerbe und beſiedele und daß ſich die Ortſchaften 
Druszyn, Bartnicken, Choyna, Choynabude u. a. dem neuen Kirchſpiel 
anſchließen werden. 


Marienburg, 6. April. (Brand). Die in der Nähe des Bahnhofs 


Marienburg dem Kaufmann Stobey gehörige Dampfſchneidemühle iſt 
heute Morgen ½3 Uhr niedergebrannt. 8 a ’ 


Danzig, 5. April. (Städtiſcher Haushaltsetat). Die Stadtverord⸗ 


neten ſtellten heute den ftädtiſchen Hauptetat auf 4 279 000 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſt. Als Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſind dabei 
1342 000 Mk. aufzubringen, welcher Betrag durch Zuſchlag von 228 
De 25 CV (gegen 240 Proz. im Vorjahre) beſchafft 
werden ſoll. 

Königsberg, 5. April. (Der Auswandererſtrom) aus Rußland nimmt 
wieder von Monat zu Monat zu. Im Laufe des vergangenen Monats 
ſind aus Rußland auf dem hieſigen Oſtbahnhof eingetroffen und über 
Berlin, Hamburg nach Amerika beziehungsweiſe Afrika weiter gereiſt 
im ganzen 2480 ruſſiſche Auswanderer, darunter 1975 jüdiſche. 

Gumbinnen, 5. April. (Umwandlung des Realgymnaſiums in eine 
Realſchule). Die Stadtverordneten haben dem „Geſell.“ zufolge in ihrer 


letzten Sitzung beſchloſſen, mit Beginn des kommenden Sommerſemeſters 


nach und nach von unten herauf das Realgymnaſtum in eine Realſchule 
umzuwandeln. 2 
Inowrazlaw, 4. April. (25jähriges Bürgermeifterjubiläum). Bürger: 


meifter Dierich feierte am 2. April ſein 2djähriges Amtsjubiläum. Kämmerer 
Neumann überreichte als Geſchenk der ſtädtiſchen Beamten ein filberned 


Kaffee: und Theeſervice. Die Schützengilde übergab dem Jubilar durch 
Hotelier Petri ein prachtvolles ſilberbeſchlagenes Trinkhorn. Der Ma⸗ 
Ajkent ſpendete einen ſilbernen Tafelaufſatz, die Stadtverordneten ein 
ilbernes Beſteck für 12 Perſonen. 


Nr. 140 überbrachte Oberſt und Regimentskommandeur v. Drygalski die 
Glückwünſche des Offizierkorps. Auf ſämmtliche Anſprachen erwiderte 
der Jubilar dankbaren Herzens. Zahlreiche Freunde und Bekannte, die 
ſich den Tag über zur Beglückwünſchung einfanden, Depeſchen von Nah 
und Fern bewieſen dem Jubilar, daß ſeines Ehrentages überall freudig 
gedacht wurde. 

Bromberg, 4. April. (Die Arbeiten an der Fordoner Weichſelbrücke) 
wurden gleich nach den Oſterfeiertagen wieder in vollem Umfange auf⸗ 
genommen. Der Bau, der im Mai 1891 begonnen wurde, ſoll 
bekanntlich Ende dieſes Jahres vollendet werden. Beſchäftigt waren im 
vorigen Jahre 1000 Arbeiter. Die Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke 
au der anderen Seite der Weichſel find ſeit einiger Zeit wieder im 

ange. 


Poſen, 5. April. (Sinnloſe Wette). Ein Knecht, der geſtern hier 


zur Aushebung war, wettete, daß er drei Liter Schnaps trinken werde; 


der folgenden Nacht. 


Lokalnachrichten. 
orn, 7. April 1893. 
— (Militäriſches). Er 
kommandirende General des 17. Armeekorps General der Infanterie 


Lentze nebſt Adjutanten heute früh 6 Uhr 45 Min. mit dem Schnellzuge 
von Bromberg, woſelbſt Se. Excellenz über Nacht geblieben war, hier 


er gewann die Wette, ſank aber bald beſinnungslos nieder und ſtarb in 


ein und begab ſich ſogleich nach der Militär⸗Centraltelegraphenſtation, um 
Bald ertönten die 
raſſelnden Töne des Generalmarſches und das Schmettern der Alarm- 


von dort aus die Garniſon alarmiren zu laſſen. 


trompeten durch die noch einſamen Straßen, und in überraſchend kurzer 
Zeit waren die Truppen, trotzdem ſie zum großen Theil ſchon zu Uebungen 
ausgerückt waren, auf ihren Alarmplätzen, worüber Se. Excellenz ſeine 
Befriedigung ausgeſprochen hat. Nach erfolgter Aufſtellung wurden die 
Truppen nach dem jenſeitigen Ufer zu einer Gefectübung dirigtrt, welche 
der kommandirende General ſelbſt leitete. Um 2 Uhr kehrten Offiziere 
und Mannſchaften in ihre Quartiere zurück. Die militäriſchen Gebäude 
hatten zu Ehren des hohen Beſuchs geflaggt. Heute Abend 6 Uhr ver⸗ 
läßt Se. Excellenz unſere Garniſon. 

— (Perſonali 2 Die Ober⸗Landesgerichtsräthe Flögel und 
Röpell in Marienwerder ſind als Kammergerichtsräthe an das Kammer⸗ 
gericht verſetzt worden. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Dem Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpektor Bernhard in Kottbus iſt unter Verſetzung nach, 
Thorn die Stelle eines Mitgliedes des hieſigen königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts verliehen worden. Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs- 
Inſpektor Grevemeyer in Thorn iſt unter Verſetzung nach Kottbus 
die Stelle eines Mitgliedes des dortigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
verliehen worden. Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Storbe 


in Bromberg ſind für die Dauer der Vertretung des beurlaubten Eiſen 


bahn⸗Direktors Mackenſen die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes be⸗ 


züglich der ihm zur ſelbſtſtändigen Erledigung überwieſenen Geſchäfte Fr 


beigelegt worden. | 

— (Maßregeln gegen die Cholera), Mit Rückſicht auf 
die in Rußland immer mehr um ſich greifende Cholera plant man in 
den maßgebenden Berliner Kreiſen umfaſſende Abwehrmaßregeln an den 
öſtlichen Grenzen. Die Einzelheiten find noch nicht bekannt. 

— (Zur Aufbeſſerung der 
Verhältniſſe in den öſtlichen Provinzen). Die „Kreuz 
zeitung“ beftreitet, daß ſeitens der Miniſter, welche im Herbſt gemein- 
ſame Reiſen in den Oſtprovinzen gemacht haben, über die dort gemachten 


Erfahrungen bezüglich der Aufbeſſerung von Handel und Verkehr an den 


Kaiſer berichtet worden iſt. Ebenſo ſei irrig, daß innerhalb des Staats“ 
miniſteriums darüber bereits Berathungen gepflogen ſeien, da die Reſſort⸗ 
miniſter ſelbſtändig vorgehen und ihre eigenen Pläne verfolgen. 


— (Der Verein VVV der Provinzen Weſt? 
erſammlung am nächſten Sonntag 


preußen und Poſen hält ſeine zweite 
in Graudenz ab. Nach Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen Vereins 
angelegenheiten wird die wiſſenſchaftliche Sitzung drei theoretiſche Vor⸗ 
träge und eine Demonſtration bringen und zwar von den praktiſchen 
Zahnärzten Schwanke⸗Graudenz, Abraham⸗Konitz, Dr. Klemich⸗Bromberg⸗ 
— Die Mitgliederzahl ift ſeit der Januarverſammlung noch gewachſen. 

— (Reichsgerichtsentſcheidungen). Ein unter falſchem 
Namen ſchriftlich erſtattete Strafanzeige gegen einen anderen wegen einer 
ftrafbaren Handlung an den Staatsanwalt iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, als Urkundenfälſchung zu beſtrafen, ſelbſt wenn der Sn 
halt der Anzeige auf Wahrheit beruht. — Drängt Jemand in Ausübung 
ſeines Hausrecht einen Eindringling hinaus nach der Treppe, und fällt 
demzufolge dieſer, allerdings gegen die Abſicht des Hinausdrängenden, 
die Treppe hinunter und verunglückt, ſo iſt der Thäter, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, wegen fahrläffiger Tödtung bezw. Körperver⸗ 
letzung zu beſtrafen. 

— (Domänenverpabtung) Die Domäne Drygallen mit 
den Vorwerken Klarashof und Dombrowken und der Brennerei auf dem 
Hauptvorwerke Drygallen im Kreiſe Johannisburg ſoll am 13. Mai von 
der Regierung in Gumbinnen auf 18 Jahre verpachtet werden. Die zu 
verpachtende Fäche beträgt 700 Hektar. Die Bewerber müſſen ein Ber 
mögen von 110 000 Mk. nachweiſen. 

— Gleinkinder⸗Bewahranſtalten). Nach dem vor⸗ 
liegenden Jahresbericht beſuchten die Anſtalt I durchſchnittlich 73 Kinder, 
von denen 45 der katholiſchen, 27 der evangeliſchen Konfeſſion angehörten 
und 1 jüdiſcher Religion war. Die Anſtalt II in der Bromberger Vorſtadt hat 
einen Beſuch von 108 Kindern aufzuweiſen und zwar waren davon 
katholiſch, 52 evangeliſch und 2 jüdiſch. Die Anftalt III in der Jakobs“ 
vorſtadt wurde von 45 Kindern beſucht (29 katholiſch, 16 evangelisch). 

m Sommer war die Kinderzahl um 28 pCt. höher als im Winter. De 
ermögen der Anſtalt beläuft ſich auf 3940 Mk. Die Ausgaben un 


— Der Kriegerverein) hält nächſten Sonntag Vormittag 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, welcher eine Vorſtandsſitzung 


Einnahmen gleichen ſich mit 3574 Mk. aus. 


um ½10 Uhr vorausgeht. 5 


Welche Berehrung ſich Herr Polomski erworben 


5 . Eine Deputation der Armenbezirks⸗ 
vorſteher überreichte eine Ergebenheitsadreſſe. Im Namen des Regiments 


Ganz unerwartet traf Se. Excellenz der 


wirthſchaftlichen 


in 


a 


22 „ geg oo nun EE ae 


e 


— 


„.r.vr—— nn oma eo 6. 


— (Die deuſchſoziale antiſemitiſche Partei) erläßt bereits 
im Hinblick auf die durch eine etwaige Reichstagsauflöſung nothwendig 


werdenden Neuwahlen einen Aufruf, in dem die Parteiangehörigen auf⸗ 


gefordert werden, zu denſelben Vorbereitungen zu treffen. 


— (Patente). Herrn G. Voß in Neuenburg iſt auf einen zwei⸗ 


“Heiligen Schlangenrohrkörper für Kühl- oder Heizzwecke ein Zuſatpatent, 


und den Herren Tapezierer Karwieſe und Maſchinenbauer Fraſe in 
Thorn auf eine ausziehbare Gardinenſtange ein Patent ertheilt worden. 

— (Opernaufführung). Am nächſten Sonntage findet in 
der Aula des Gymnaſiums eine Aufführung der Marſchner ſchen Oper 
„Vampyr“ durch den unter Leitung der Frau Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
lin ſtehenden Chor ſtatt. Als Soliſten wirken Fräulein Louiſe Otter⸗ 
mann und Fräulein Helene Neitzel mit. Billets in beſchränkter Zahl 
ſind bei Frau Wiſſelinck zu haben. 

— (Vortragsabend). Dienftag den 18. April wird Herr Pro- 
feſſor Alexander Strakoſch einen Vortragsabend veranſtalten. 

— (Oper). Die geſtrige Aufführung der „Marie, die Tochter des 
Regiments“ kann anbetrachts der Leiſtungen einzelner Sänger als eine 
wohlgelungene bezeichnet werden. Sehr gut disponirt ſang Frl. Lindow 
die Titelrolle und zwar mit großer Hingebung, Wärme und einer Ele⸗ 
ganz der Vollendung, die überraſchte. Leicht und ungezwungen floſſen 
die heiklen Koloraturen. Ihre Darſtellung hielt mit der geſanglichen 

eiſtung gleichen Schritt und ergab ſo ein harmoniſches Bild wahrhafter 
umuth, von Zartſinn, Schelmerei und Derbheit. Ihre Einlage „Das 
ädchen und der Schmetterling“ ſang ſie mit Grazie und Ausdruck. 
err Koch⸗Englis ſtand ihr freilich als Tonio nicht würdig zur Seite; 
Mar klingt feine Stimme in der Oberlage angenehm und rein, in der 
Mitellage iſt ſie nicht wirkungsvoll genug, woran ein geſangtechniſches 
inderniß ſchuld zu fein ſcheint. Denn ſein Geſang ruft den Eindruck 
lervor, als werde die freie Entwickelung und das Herauskommen der 
one durch einen unberechtigten Gegenſtand im Munde des Sängers 
ehindert. Eine prächtige Figur war der Sulpice des Herrn Rodmann. 
atürlich und friſch ſang und ſpielte er den alten, äußerlich rauhen und 
Mnerlich doch jo warmherzigen Haudegen. Ueber Herrn Lehmann als 
gaushofmeiſter der Marcheſa wurde viel gelacht. Frl. Breithaupt hatte 
le Rolle der Marcheſa ganz unrichtig aufgefaßt, indem fie dieſe adels⸗ 
ole, gegen jede Gemüthsregung verhärtete und nur auf Wahrung 
des hohlen Scheins bedachte, hochmüthige Dame als weinerliche farbloſe 
lte gab. Die Handlungsweiſe der Marquiſe von Maggiorivoglio wurde 
adurch ganz unverſtändlich und geradezu widerſinnig. Auch wäre Frl. 
reithaupt zu empfehlen, die ſtereotypen Geſten und Bewegungen, die 
e ſich allabendlich leiſtet, einmal durch andere zu erſetzen. Die hoch⸗ 
adligen Hochzeitsgäſte im letzten Theil der Oper glaubten ihre Herkunft 
urch Bewahrung einer reſervirten Steifheit zum Ausdruck bringen zu 
ollen. Der Abgang der indignirten Geſellſchaft ſah doch gar zu ein⸗ 
ererzirt aus. Die Kapelle ſpielte die Zwiſchenaktsmuſik recht brav; 
einige Unſicherheiten, die jedoch an verſchiedenen Stellen unterliefen, ſind 
wohl auf die abermalige theilweiſe Neubeſetzung des Orcheſters zurück⸗ 
zuführen. — Heute Abend wird die Geſellſchaft Halevy's erfolgreiches 
und großartiges Werk „Die Jüdin“ mit Frl. Trommhold in der Titel⸗ 
tolle zur Aufführung bringen. Es muß der künſtleriſche Muth und das 
tedliche Streben der Sänger entſchieden anerkannt werden. Aus dieſem 
runde ſei der Beſuch der heutigen Oper ſowie der folgenden warm 
empfohlen. 

— (Anſtellung). Der Chauſſeeaufſeher-Anwärter Stachullis iſt 

dum Chauſſeeaufſeher in Culmſee ernannt. 
90 175 (Eine neue Phaſe der ſozialdemokratiſchen 
h eitungsinduſtrie) beleuchtet der „Danz. Kourier“, indem er 
reibt: „Das neue Organ für die e in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen iſt nunmehr erſchienen. Das Blatt führt den Titel „Volksblatt 
15 Oſt⸗ und Weſtpreußen“ und wird in der Druckerei des „Vorwärts“ 
5 Berlin gedruckt. Als verantwortlicher Redakteur zeichnet Guſtav 
eßler in Berlin. Die Zeitung, von der eine Probenummer in faſt allen 
Näufern vertheilt wurde, ift ein Ableger des „Vorwärts“, die in dem⸗ 
uuben enthaltenen Artikel mit Ausnahme der Abonnementseinladungen 
Fi einiger Danziger Lokalnotizen find dem „Vorwärts“ entnommen. 
le Oſtpreußen ſcheinen übrigens von dem Blatte nichts wiſſen zu 
wollen, da nur in Danzig, Elbing, Marienburg und Thorn (hier bei dem 
Führer der hieſigen Sozialdemokraten, Mikuszynski, Kirchhofſtraße,) Aus⸗ 
Anbeftellen exiſtiren“. — Die Sozialdemokraten haben alſo das von ihnen 
BR > viel verſpottete Syſtem der „kopfloſen“ Zeit ungen einfach 
irt. 
N (Rudolf Falb) macht jetzt gute Miene zum guten Spiel in 
einen neuen Wetterprophezeihungen. Theoretiſch, ſo behauptet er, hätte 
er 1. April ja ein kritiſcher Tag erſter Ordnung und die Oſterfeiertage 
dom ſchlechteſten Wetter begleitet ſein müſſen. Na, die Wetterpraxis ift 
nun einmal andere Wege gegangen, als ihr von Rudolf Falb vor⸗ 
geſchrieben iſt. Für den 16. April ſagt Falb wieder einen kritiſchen Tag 
erſter Ordnung an mit der zuverſichtlichen Betonung, daß ihn das Wetter 
diesmal nicht dementiren werde. 

— (Der Wohnungswechſel) hat ſich diesmal in ſehr geräuſch⸗ 

ale ohn ngen f En en Einfluß darauf war es, daß 
e ngen leer ſtande ihli 
we meiden og n und der Umzug allmählich ohne Haft 

— Raturalverpflegungsfiation). Im verfloſſenen 

ena haben 126 durchreiſenden Perſonen Nachtquartier und Frühſtück 
nd 142 Perſonen Mittags und Abendeſſen erhalten. 

ou (Beſtätigung). Die Polizeiverordnung für den Amtsbezirk 
* rske, nach welcher auf dem Gute Wieſenburg die Abfuhrſtoffe ꝛc. nur 
meiner Entfernung von mindeſtens 200 Metern abgeladen werden 
Urfen, hat die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. 
en (Beſitzveränd erung). Die Hausgrundſtücke Altſtadt Mauer⸗ 
babe Nr. 38 und 40, ſowie das Hausgrundſtück Heiligegeiſtſtraße Nr. 15, 
en Timm'ſchen Erben gehörig, ſind durch freiwilligen Verkauf, erſtere 
„den in den Beſitz des Schlofſermeiſter Herrn Marquardt, letzteres in 
en Beſitz des Herrn Haack, übergegangen. 0 

8 (Schwürgericht). In der am nächſten Montag beginnenden 
f itungsperiode werden folgende Sachen zur Verhandlung kommen: 
Tue 10. April: die Strafſachen gegen die Arbeiterfrau Katharina Rych⸗ 
Bweti aus Schönwalde wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den 
letunternehmer Joſef Dombrowski aus Wrotzk, z. Z. in Haft, wegen 
gleichen Verbrechens; am 11. April: die Strafſachen gegen die Arbeiter 
nn 


— 


eiwillige Verſteigerung. 
tenſtag den 11. April d. 38. 
werde Vormittags 9 Uhr 
L rde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
andgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Sopha mit buntem Bezug, 
Kiſten Cigarren, 300 
Flaſchen Cognac, 60 Flaſchen 
um, einen größeren Poſten 
Porzellangeſchirr, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Möbel, als Tiſche, 
Stühle, Sophas, Haus⸗ und 
msüchengefchirr 


entlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Jahlung verſteigern. e et 


Thorn den 7. April 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Eine Kellerwohnung, auch zur Werk⸗ 
ſtätte geeignet, ſofort zu vermiethen 
Strobandſtr. 9. 


Sofort zu vermiethen: 


. Zwangs⸗ und 
D 


verlegt habe. 


1 Balkonwohnung von 4 Zimmern nebſt] herr 
4 * ” 
Lubehör, Mocker, Schütztr. 4. Hu 1 
Freund. möbl. Zimmer, ſep. Eingang, | itube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Ir zu vermiethen. Strobandſtraße 16, 
teppen links (Strobandſtr.⸗Ecke.) 

In meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 

iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 


Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Julius Kusel’s WòWe. 


2 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Kunst- und Bau-Schlosserei 


verbunden mit Geldſchrank⸗ und Gartenmöbel⸗Fabrikation 
von der Bäckerſtraße 29 nach meinem 


neuerbauten Hauſe Schloßſtr. Nr. 14 


gerade gegenüber dem Schützengarten 

Da ich meine Werkſtätte bedeutend vergrößert und mit 
neueſten Hilfswerkzeugen verſehen habe, ſo bin ich in der Lage, den 
größten Anforderungen ſchnell und gut zu genügen, und bitte, mich 
auch ferner mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 


L. Labes, Schloſſerniſtr. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


ohnung, beſtehend aus 9 


aſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
herrſchaftliche Wohnungen hat zn 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 


Zwei gut möblirte Zimmer 
billig zu verm. Neuft. Markt 20, 1 Tr. 


Martin Tuszynski und Johann Branicki aus Gollub, z. Z. in Haft, 
wegen Nothzucht und gegen den Arbeiter Wilhelm Gall aus Stanisla⸗ | 
wowo⸗Sluszewo wegen Brandſtiftung; am 12. April: die Strafſache 
gegen den Mühlenbeſitzer Franz Wisniewski aus Abbau Neumark wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; am 13. April: die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Wladislaus Nehring aus Bolleszyn, den Einſaſſen Thomas Sobo⸗ 
einski und deſſen Ehefrau Theofila geb. Wieczorek daher, wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu; am 14. April: die Straf⸗ 
ſachen gegen den Pferdeknecht Franz Goszka aus Roſen, z. Z. in Haft, 
wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter Johann Kubi⸗ 
ſchewski ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges in je vier Fällen; am 15. April: die Strafſache gegen 
das Dienſtmädchen Anaſtaſia Kociniewska aus Unislaw, z. Z. in Haft, 
wegen Kindesmordes; am 17. April: die Strafſache gegen die Käthner⸗ 
frau Antonie Kutza geb. Granitza aus Grondy wegen wiſſentlichen 
Meineides. 

— Gu der Meſſeraffäre). Es geht uns von amtlicher Seite 
zur Beruhigung des Publikums die Mittheilung zu, daß auch der dritte 
der Meſſerhelden, welche den ruhig ſeines Weges gehenden Schmiede⸗ 
ſchirrmeiſter Heldt am Abend des 4. d. M. auf der Culmer Chauſſee in der 
Nähe des Militärkirchhofes überfallen und ſchwer verletzt haben, in der Perſon 
des Tiſchlergeſellen Auguſt Grabowski durch das Amt in Mocker am nächſten 
Vormittag ermittelt und auf Erſuchen durch die Polizeiverwaltung Thorn 
ergriffen und der königlichen Staatsanwaltſchaft überliefert worden iſt. 
Die drei Raufbolde Schwarz, Wollſchläger und Grabowski hatten ſich in 
einer Deſtillation hier zu ihrer That Muth getrunken. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Zugelaufen) iſt eine Pute im königl. Laboratorium. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,96 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Anna“ ohne Ladung 
aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Brahe“ mit voller Ladung 
Stückgütern, Spiritus und Pfefferkuchen nach Danzig. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 20 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, 8 Briefträger bezw. Poſtſchaffner, je 900 Mk. Gehalt jähr⸗ 
lich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, 18 Packetträger bezw. Stadtpoſtboten, je 700 
Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, 
Magiſtät, Bureauaſſiſtent, 1650 Mk. jährlich mit Steigerung von 4 zu 4 
Jahren um 150 Mk. bis 2250 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Anarchiſtenprozeß.) Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit kam vorgeſtern vor der 3. Strafkammer des Berliner 
Langerichts 1 zu Berlin ein Anarchiſten⸗Prozeß zur Verhandlung. 
Auf der Anklagebank ſaßen: Der Vergolder Hermann Leinert, 
der Cigarrenmacher Wilhelm Herrmann, der Handlungsgehilfe 
Max Großmann, Metallarbeiter Otto Gerndt und Schloſſer Max 
Lorenz. Leinert, Gerndt und Lorenz waren beſchuldigt, an einer 
Verbindung Theil genommen zu haben, deren Daſein, Verfaſſung 
und Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden ſoll, 
in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam gelobt wird und 
zu deren Zwecken gehört, Maßregeln der Verwaltung oder Voll⸗ 
ziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu hindern. Lei⸗ 
nert, Hermann und Großmann wurden außerdem noch beſchul⸗ 
digt, in einer den öffentlichen Frieden gefährenden Weiſe ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen 
einander aufgereizt zu haben. — Die Angeklagten ſtehen in Ver⸗ 
bindung mit dem anarchiſtiſchen Londoner Klub, Autonomie“, wel⸗ 
auch eine Zeitſchrift gleichen Namens herausgiebt. Bei Leinert, 
welcher als intimer Freund des verurtheilten Anarchiſten Wagen⸗ 
ſchütz der Polizei ſchon ſeit längerer Zeit als Anarchiſt bekannt 
war, wurden bei einer vorgenommenen Hausſuchung eine Menge 
anarchiſtiſcher Flugſchriften und Zeitungen vorgefunden; ebenſo 
Briefſchaften, aus denen ſich ergab, daß die Angeklagten der Ge⸗ 
heimbündelei ſich ſchuldig gemacht haben. Die Aufreizung wurde 
in einem Artikel und Gedicht der „Arbeiter-Zeitung” gefunden, 
in welchen die Hinrichtung der Anarchiſten zu Chicago verherr⸗ 
licht wurde. — In Sachen der Geheimbündelei wurde die Ver⸗ 
handlung auf Antrag der Vertheidigung zu dem Zweck ausge 
ſetzt, den wahren Charakter der Londoner Klubs „Autonomie“ 
zu erforſchen und hinſichtlich des Urſprungs einiger bei Leinert 
aufgefundenen Briefe Recherchen anzuſtellen. Dagegen wurde 
Leinert wegen Aufreizung zu 6 Monaten Gefängniß und Hermann 
zu 3 Monaten verurtheilt, der Angeklagte Großmann aber frei⸗ 


geſprochen. 
Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 6. April. Die geſtrige Verſammlung der 
Trimmer und Heizer hat einſtimmig beſchloſſen, den Ausſtand 
weiterzuführen. Drei Hamburger Dampfer konnten geſtern keine 
Feuerleute erhalten. Die Hamburger Rheder ſenden Werber nach 
Bremen und Stettin, um ihre Schiffsmannſchaften von dorther 
zu ergänzen. 

Wien, 6. April. Der „Abend- Poſt“ zufolge iſt aus Ga⸗ 
lizien hierher telegraphiſch die Beſtätigung eingetroffen, daß in 
der Gemeinde Kudrince vier Choleraerkrankungen vorgekommen 


ochachtungsvoll 


In meinem Hauſe, Bacheſtraße Nr. 17, 


iſt d 

wis Mohnung 

im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober d. Is. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


ie Wohnung Brombergerftraße 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, Entree, 
welche Fräulein Freitag bewohnt, 
an der Pferdebahnhalteſtelle gelegen, iſt zum 
1. April er. zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


N meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir ug vom 1. April cr. 
zu vermieten. Merrmann Seelig, 


Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
Eu vermieten Manertraße 38. _ 
Zmöbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
Ein möbl. Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14 II. 


Fam.⸗Wohnung zu verm. Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. 


ſind. Die Krankheit iſt (wie ſchon gemeldet) aus Rußland ein⸗ 
geſchleppt. 

Paris, 6. April. 
Erklärung nahm die Kammer auf Verlangen des Finanzminiſters 
Peytral die letzten Artikel des Budgets und das Budget im 


Nach der Verleſung der miniſteriellen 


ganzen nach den zuerſt gefaßten Beſchlüſſen an. Peytral ver⸗ 
pflichtete ſich, ein Einvernehmen mit dem Senat herbeizuführen, 
zwecks Votirung der Börſenſteuer. Die Sitzung wurde ſuspendirt, 
um die Entſchließungen des Senats zu erwarten. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung vertagte ſich die Kammer bis zum 25. 
ds. Mts. 

Sanſibar, 6. April. Der „Standard“ meldet aus San⸗ 
ſibar, daß das engliſche Kriegsſchiff „Philomele“ eine Dhau mit 
zahlreichen Sklaven in der Nähe der Inſel Pemba wegge⸗ 
nommen habe. 


Telegramme. 

Berlin, 7. April. Bei der heutigen Spazierfahrt 
ſtürzten die Pferde der kaiſerlichen Equipage, in welcher die 
jüngſte Prinzeſſin nebſt Amme und Hofdame ſich befanden. 
Da die Pferde nicht aufzubringen waren, mußten ſich die 
Damen mit der Prinzeffin in das nahe belegene Palais des 
Fürſten Radziwill begeben. Der Vorfall iſt ohne jede 
ſchlimme Folgen verlaufen. Die Prinzeſſin Friedrich 
1 wurde beute früh von einem Prinzen glücklich ent⸗ 
unden. 


Verantwortlich für die Nebaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 7. April 6. April 


Tendenz der Wrdtborder fi 


Wesel anknoten p. Kaſſa 212—45212—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—10212—20 
Preußiſche 3 %% Konſols TER 87—30| 87—30 
Preußiſche 3½ %/, Konſolss 101—39 101-30 
Preußiſche 4% Konſols aa 107—80 | 107—70 
Polniſche Dianbbriefe 5 66—40 | 66—20 
all Liquidationspfandbriefe . 64—40 64— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-80 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 5 192—50 | 192—87 
Oeſterreichiſche Banknoten 168— 168 —05 
Weizen gelber: April⸗Mai 155— 153—50 
Mai- Juni n 155—70 | 155— 
loko in Newyork eine eee 
Roggen: loköo 1 ale 
PrilMaw !:! I ea TOR 
Mai⸗Juni %%% 
GeptDlibr: 2. . 1139 — 18830 
Rüböl: April⸗ Mai I 49—801 49-30 
Sept.⸗Oktbr. x %%% AO 49—60 
Spiritus: 
50er Iofo . e e e ee rer 
2088. lo ks „„ 38608 
70er April⸗ Mau „ 35—40 35—30 
70er Mai⸗Junni2iii [ 35—401 35—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pt. 
Königsberg, 6. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 35,00 Mik. Gd. 


Sonnabend am 8. April. ig 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 20 Minuten, 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 45 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Quaſim.) den 9. April 1893. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Provinzialverein für Innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für arme Theologie⸗Studirende. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Barnifonpfarrer Rühle. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 10. April, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private, 

Garantie-Seidenstoffe. 


Unser Geschäftslokal 


Baderstrasse Nr. 28 
(Gelhorn'ſche Weinhandlung). 


Plötz & Meyer. 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 40. 
F, Menzel, 


Handſchuhmacher und Bandagiſt. 


Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 
für junge Leute 7 
Näheres Strobandſtr. * 
gut möbl. Zimt, mit, auch ohne Bur⸗ 
ſchengel. z. verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
ut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtraßße 12, li. 
Stuben nebſt Küche zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 14 I, Wwe. Pohl. 


1 
Schlafſtellen 
2 


Breiteſtraße 33. 
Mauerſtraße 38. 


2 


Zu erfr. 1 Tr. 


Oeffentliche Quittung 


über den Empfang von 100 (einhundert) 

Mark, welcher Betrag — in ein mit den 

Worten „für das Waiſenhaus“ beſchriebenes 

Papier gewickelt — am letzten Charfreitag 

in der altflädtifchen evangeliſchen Kirche 

vorgefunden worden iſt, ertheilt hiermit 
Thorn den 4. April 1893 


der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dienſtag den 11. d. M. von 10 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nach⸗ 
laßſachen öffentlich und meiſtbietend ver⸗ 


ſteigert. 1 
Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Ar⸗ 
beiten für die Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation werden die 

Araberſtraße auf die Dauer von 6 Wochen, 

Bäckerſtraße von der Araber⸗ bis zur 

Coppernikusſtraße auf die Dauer von 


ochen, 

Seglerſtraße von der Araberſtraße bis 
Altſtädtiſchen Markt auf die Dauer 
von 4 Wochen 

vom 11. d. M. für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt. 

Thorn den 7. April 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 

Zur Ausführung der ſchon jetzt erforder⸗ 

lichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 

Spezialgeſchäft von R. Schultz, 


Bauklempnerei, Neust. Markt 18. 


Mit jeder Auskunft ſowie Koſtenanſ chlägen 
ſtehe zu Dienſten. D. ©, 
Annen 


Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


E Firmen- Schilder = 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Eu” Roccocostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 

Wessesesese 


www 
ammtlihe Schuhmacherarbeiten 


S werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, er 
Tuchmacherſtraße 10. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld ersparen will, 


der bestelle die neuesten Muster des 


Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Geschäfts 


von Gustav Schleising in 
Bromberg. 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlos im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Coppernikusstr. Nr. II 


eine 


Käſe⸗Handlung 


eröffnet habe. — Mein Beſtreben wird es 
ſein, bei billigen Preiſen ſtets gute Waare 
zu liefern. Hochachtungs voll 
H. Sisneiski, 
Stand: Altſtädt. Markt. 


änsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
0 und verſende Poſtpackete, ent⸗ 


altend 
Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 

dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 

endung des Betrages. ür klare 

Waare garantire und nehme was 

nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Ein Sicherheitsrad (Roper), 


gut erhalten, jeit kurzer Zeit erſt im Ge⸗ 
rauch, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Freitag den 1A. April 1893 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz im Raeschke'ſchen Gaſthauſe folgende Nutz- und Brenn⸗ 
hölzer aus den Schutzbezirken: 

J. Kroſſen. Schläge: Jagen 26 und 12: 210 Rm. Kiefern⸗Kloben; 
Jagen 9a: 5 Rm. Erlen⸗Kloben, 3 Rm. Erlen⸗Knüppel und 2 Rm. Erlen: 
Reiſer III. Durchforſtungen: Jagen 1 und 18: 1900 Dachſtöcke, 12 Rm 
Kiefern⸗Reiſer I., 110 Rm. Reiſer II., 700 Rm. Reiſer III.; Jagen 11a: 119 
Stück Kiefern⸗ Bauholz III. — V., 307 Rm. Kloben und 45 Rm. Knüppel. 
Totalität: 700 Dachſtöcke, 661 Rm. Kiefern⸗Kloben, 39 Rm. Knüppel. 

ll. Kabott. Schläge: Jagen 103: 105 Stück Kiefern-Bauholz 
III. - V., 20 Rm. Kloben; Jagen 159: 141 Rm. Kiefern-Kloben. Durch⸗ 
forſtung: Jagen 75: 41 Rm. Kiefern⸗Knüppel (Pfahlholz), 225 Rm. Reiſer 
II., 182 Rm. Reiſer III. Totalität: 72 Rm. Kloben. 

III. Grünſee. Schläge: Jagen 182: 857 Rm. Kiefern⸗Kloben, 130 
Rm. Knüppel, 14 Rm. Reiſer II.; Jagen 168: 136 Rm. Kiefern ⸗Kloben; 
Jagen 107a: 321 Stück Kiefern = Bauholz II.— V., 13 Bohlſtämme, 97 Rm. 
Kloben, 33 Rm. Knüppel, 10 Rm. Stubben. Durchforſtung: Jagen 139: 
107 Rm. Kiefern⸗Kloben. Totalität: 379 Rm. Kloben und 12 Rm. Reiſer III. 

IV. Seebruch. Schläge: Jagen 125, 96, 92, 89 und 64a: 1390 
Rm. Kiefern⸗Kloben. Durchforſtung: Jagen 124 und 652 /b: 196 Rm. 
Kiefern⸗Kloben; Jagen 60a /b: 36 Stück Kiefern- Bauholz III.— V. Totalität: 
314 Rm. Kiefern⸗Kloben öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 6. April 1893. 
Der Oberförſter. 


Aufruf. 


Im Hinblick auf die durch eine etwaige Reichstagsauflöſung nothwendig werdenden 
Neuwahlen bitten wir unſere Parteigenoſſen, ſchon jetzt in allen Reichstagswahlkreiſen, 
ſoweit es noch nicht geſchehen ſein ſollte, Wahlvereine bezw. Wahlkomitees zu bilden 
und über etwaige Aufſtellung eines eigenen Kandidaten Beſchluß zu faſſen. 

Dringend warnen wir vor einer Zerſplitterung der Kräfte. Es wird ſich empfehlen, 
nur da eigene Kandidaten aufzuſtellen, wo ein Wahlſieg zu erreichen iſt oder eine für 
Stichwahlen erhebliche, ins Gewicht fallende Minderheit erwartet werden kann. 

Von den Beſchlüſſen der Kreis⸗Wahlkomitees bitten wir den Vorſitzenden der 
Provinzialverbände zur weiteren Veranlaſſung baldigſt Mittheilung zu machen, beſonders 
auch darüber, ob eine Vereinbarung mit anderen politiſchen Parteten angebracht er⸗ 
ſcheint. Wo letzteres ausgeſchloſſen iſt und ein abſoluter oder verhältnißmäßiger Erfolg 
durch eigene Kandidaturen nicht zu erzielen iſt, kann immerhin eine mehr oder weniger 
erhebliche Anzahl antiſemitiſcher Stimmen durch eine unter der Hand betriebene Agi⸗ 
tation der Mitglieder der Vereine und Ortsgruppen bezw. Vertrauensmänner durch Ver⸗ 
nn von geeigneten Flugblättern und Stimmzetteln mit geringeu Mitteln erzielt 
werden. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich dauerhaften 
Einbänden, 


englische, französische, lateinische und griechische Wörterbücher, Atlanten in allen 
Ausgaben, sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buch- 


handlung 


Falnmtliche Schulbücher 


Zur Ausführung von 


E. F. Schwartz. 


in der Buchhandlung 
von 


Walter Lambeck. 


Kanaliſations- und Waſſerleitungs-Anſchlüſſen, 
Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Dlufter, halten fil 


beſtens empfohlen. 


Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation find wir il 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraßze 21. 


Alex Loewenson. 


Hochstämmige Rosen, 


mehrere Hundert ſelbſt gezogene, habe auch 
in dieſem Jahre billigſt abzugeben; von 25 
Stück ab Hundertpreiſe. 
Mocker, im April 1893. 
G. Kunde. 


Saure Gurken, 


Stück 5 Pf., Schock 2 Mk. 40 Pf. empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Für Rettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 17 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. ag 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man adreſſire: „Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden.“ 
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photographiſches Atelier 


befindet ſi 


2 2 r e eee e ee 


Pilsener Bier 


(aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen) 


offerire per Flaſche 25 Pf., 15 Fl., Mk. * 
Plötz & Meyer, Baderſtraße 28. 


f 
: 


d. Prylinski, Schuh⸗ und Stiefel-Fabrik, 


er Thorn, Seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln, 


dauerhaft gearbeitet, zu allen P üuferft billigen . Preiſen. 4 
Beſtellungen werden nach neuefter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 
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Kruse & Carstensen 
1 Junges am Platze 


Vorzügliche Apparate! Elegante Atellerausstattung! 
Neueſte Beleuchtungsmethoden! 


Gründlichen Unterricht 
in der feinen Damenſchneiderei, auch nur 
im Zuſchneiden, ertheilt E. Görtz, Modiſtin, 
Brückenſtr. 22. 


L. Zahn, 


Schillerstr. 12 


empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſümmtlicher 


Malerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 
Preiſen. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme in guter Fa⸗ 
milie, bei Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Offerten poſtlagernd 102 Thorn. 


Schüle 


finden freundliche und gute Aufnahme mit 
gung der Schularbeiten. 


Wo? Zu erfragen i. d. Exp. d. Zeitung. 


Penſionüre 


finden gute und gewiſſenhafte Penſion. 
Schularbeiten werden Nr 
Culmerſtr. 28, II, links. 


Ein gut erhaltenes 


2 
Dreirad 
billig zu verkaufen. Strobandſtr. 12, I. 
Umzugshalber ſteht zum Verkauf: 


ein altes Alavier und verſch. alte 


Möbel und Hausgeräthe 
Bäckerſtr. 41. 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 


( Verein. 


Sonntag den 9. d. Mts., 
Vormittag IL Uhr 


General-Verſammlung 
bei Nicolai. 
½ Stunde vorher: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 
Sonntag den 9. April 1893, 
abends 7 Uhr: 


Vampyr-Aufführung 


in der Aula des Gymnasiums: 
Dienstag den 18. April 1893 
abends 8 Uhr: 
Im Artushofsaale 


Vortragsabend 


des Herrn Professor 


Alex. Strakosch. 


1. Julius Cäsar. — Grosse Forumscen® 
Shakespeare“ 

2. Wallfahrt nach Kevelaar. Heine, 

3. Die Räuber. — Grosse Thurmscent 


8 Schiller. 
4. Erlkönig. Ballade. Goethe. 
5. Belsazar. Heine. 


Karten à 1 Mk. und à 50 Pf. (filr 
Schüler) in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Saat -Ha fer, 
„Auut-Erhbſen, 
ſowie ſümmtliche Sämereien 
offerirt billigſt 


B. Hozakowski - Thorn, 
Brückenſtraße. 
Heute Sonnabend Abend 


S von 6 Uhr ab: 
ER * Friſche Grütz, Blut 


% 


= und Leberwürftchel 
bei Benjamin Rudolph. 


Rockſchneider 


geſucht. Altſt. Markt 23. 


Ein Malchinift 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Lüttmann-Leibitſch. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachf., 
Thorn III. 


Ein mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen ausgerüſteter 


Knabe, der Schriftſetzer werden will, 
me e 1 ee in meiner Buchdruckerel 


C. Dombrowski, Thorn. 


— — bù— 
Klempnerlehrlinge 
ſtellt ein R. Schultz, Bauklempnerei, 

Neuftädt. Markt 18. 

PER Hausmädchen u. Kinder? 
Köchinnen, mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, weiſt nach das 
Miethskomptoir Katarezynska, 
Neuſtädt. Markt Nr. 12, neben der Apoth⸗ 

uche vom 9. gute ſfienſton mit 
% einem Zimmer. A 85 Preis- 
angabe unter P. 800 in d. Exp. d. Stg. 


Penſionäre finden ein gutes Heim 


bei befter Pflege 
Gerſtenſtr. 16, 2 Treppen links. 


d junge echte Teckel 


find zu verkaufen. Schloßſtr. 10 (Keller.) 
Ein 6-läufiger Revolver zu verl. 
bei Staeder. Gr.⸗Mocker, Mauerftraßt 
Eine herrſchaftliche 
ohnung 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraßſe Nr. 13 vom April zu verm. 


Soppart · 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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